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Ausstellungen

Neue s  Museum

China und Ägypten – Wiegen der Welt
6. Juli bis 3. Dezember 2017

Das Ägyptische Museum und Papyrussammlung 

der Staatlichen Museen zu Berlin präsentiert im 

Neuen Museum auf der Museumsinsel erstmals 

250 bedeutende Schätze altägyptischer und alt-

chinesischer Kunst nebeneinander. Durch zahl-

reiche Leihgaben aus dem Shanghai-Museum – 

ergänzt um Objekte aus dem Ethnologischen 

Museum und dem Museum für Asiatische Kunst 

der Staatlichen Museen zu Berlin – werden viele 

Exponate aus dem »Reich der Mitte« zum ersten 

Mal in Berlin gezeigt. Die Entstehungszeit der 

ausgestellten Werke liegt der Dauer der ägypti-

schen Hochkultur entsprechend zwischen 4500 

v. Chr. und der griechisch-römischen Zeit (332 

v. Chr. bis 313 n. Chr.). Die Ausstellung zeigt die 

Entwicklung beider Hochkulturen während die-

ses Zeitraums. Obwohl es nie einen direkten Kon-

takt zwischen dem alten Ägypten und dem alten 

China gegeben hat, treten neben den deutlichen 

Unterschieden auch überraschend viele Gemein-

samkeiten zutage. In beiden Regionen wurden 

die Grundlagen großer Zivilisationen geschaffen, 

wie wir sie heute noch wahrnehmen. Jedes der 

Objekte hat seine eigene Geschichte und steht 

zugleich stellvertretend für seinen Kulturkreis. 

Die Ausstellung erzählt diese Geschichten an-

hand von fünf Themengebieten: Lebenswelten, 

Schrift, Totenkult, Glaubenswelten sowie Herr-

schaft und Verwaltung.

Stele mit Darstellung eines weintrinkenden Syrers, 
Neues Reich, 18. Dynastie, 1351–1334 v. Chr.  

Kalkstein, bemalt, 29,7 × 23,5 × 3 cm.  
© Äg yptisches Museum und  

Papyrussammlung SMB. Foto: Sandra Steiß
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Das tägliche Leben im alten Ägypten und im 

alten China wird den Besuchern anhand von Sta-

tuen, Schmuck, Keramik, Kosmetikgefäßen und 

weiteren Objekten aus dem Bereich der Wohn-

welten näher gebracht. So zeigt beispielsweise 

die einmalig farblich gefasste Stele mit der Dar-

stellung eines Wein trinkenden Mannes eine ty-

pische Alltagsszene. Im alten China bieten Ton-

modelle von Wohnhäusern und Haushaltsgegen-

ständen einen Einblick in längst vergangene Tage 

des einfachen Volks der Han-Dynastie. Kostbare 

Speise- und Trinkgefäße aus Lack, die der geho-

benen Gesellschaftsschicht vorbehalten waren, 

bilden dazu einen deutlichen Kontrast.

Sowohl Ägypten als auch China gehören zu 

den ältesten Schriftkulturen der Welt. Zu den frü-

hesten Schriftzeugnissen zählen Bambusstreifen 

und in Knochen – zumeist Rinderknochen oder 

Schildkrötenpanzer – eingeritzte Piktogramme 

Türsturz mit Namen Ramses II.,  
Neues Reich, 19. Dynastie, 1279–1213 v. Chr.  
Kalkstein, 53 × 118,5 × 8,5 cm.  
© Äg yptisches Museum  
und Papyrussammlung SMB.  
Foto: Sandra Steiß

aus der Zeit um 1200 v. Chr., die sogenannten 

Orakelknochen. Ihnen werden hieroglyphische 

Zeugnisse aus dem alten Ägypten gegenüberge-

stellt, so beispielsweise winzige Textfragmente 

bis hin zu dem überdimensionalen Türsturz mit 

Namen und Titulatur des berühmten Pharao 

Ramses II.

Orakelknochen mit Inschrift  
zur Vergöttlichung der Aktivitäten des Königs,  
Shang-Dynastie, 1300–1050 v. Chr.  
Knochen, 29,1 × 12,5 cm.  
© Shanghai Museum, China

Modell eines Hauses,  
Han-Dynastie, 206 v. Chr. – 220 n. Chr.  
Keramik, 20 × 23,2 × 27 cm.  
© Shanghai Museum, China
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Während in Ägypten seit der Reichseinigung 

der Pharao als gottgleicher Alleinherrscher re-

gierte, wurde das chinesische Reich vor der Re-

gierung des ersten Kaisers der Qin-Dynastie 

durch ein weitverzweigtes Netzwerk von Adels-

familien beherrscht. Deren Macht und Wohl-

stand zeigen sich in verschiedenen abstrakten 

Symbolen und nicht in Darstellungen des Herr-

schers, wie dies in Ägypten Brauch war. Die 

unterschiedlichen Repräsentationsformen und 

Herrschaftsstrukturen werden beispielhaft ge-

genübergestellt.

Ein Multimedia-Guide sowie Film- und Spiel-

stationen für Kinder und Erwachsene ergänzen 

den didaktischen Teil der Ausstellung. Außerdem 

werden einige Exponate reproduziert und stehen 

den Besuchern als betastbare Objekte zur Ver

fügung. Dadurch werden die jahrtausendealten 

Originale für alle Menschen haptisch erfahrbar.

Friederike Seyfried und Mariana Jung

Friederike Seyfried ist Direktorin des Ägyptischen  
Museums und Papyrussammlung SMB, Mariana Jung  
ist dort wissenschaftliche Mitarbeiterin. Sie haben  
die Ausstellung gemeinsam kuratiert.

Zur Ausstellung erscheint eine umfangreiche Publikation 
im Prestel-Verlag mit ca. ​288 Seiten und 400 Abbildungen 
zum Preis von 29 €.

Einen Schwerpunkt der Ausstellung bildet 

der Bereich Tod und Jenseits, in dem ausgewähl-

te Grabbeigaben den Totenkult in beiden Ge

sellschaften sowie ihre Riten und Bestattungs-

bräuche erläutern. Hierzu gehören einzigartige 

chinesische Objekte aus Jade, dem Stein der Un-

sterblichkeit. Jade-Amulette sollten nicht nur die 

Lebenden schützen, sondern den Verstorbenen 

als Talisman auf der Reise ins Jenseits dienen. Als 

spektakulärer Höhepunkt der Ausstellung wird 

erstmals in Deutschland ein Jadegewand mit ei-

ner reich bemalten Mumienhülle aus dem alten 

Ägypten in Beziehung gesetzt. Diese reich bemal-

te Kartonagehülle der Nes-Chons-pa-cheret zählt 

zu den am besten erhaltenen Mumienhüllen im 

Bestand des Museums.

Im alten China verschwimmen die Grenzen 

zwischen irdischer und göttlicher Welt. Kultob-

jekte aus Jade und Bronze stehen stellvertretend 

für eine Vielzahl an Naturgewalten und mythi-

schen Wesen, die als Verbindung zwischen den 

Welten fungierten. Neben diesen Naturgotthei-

ten wurden vor allem die verstorbenen Ahnen 

verehrt. Zusammen mit altägyptischen Statuen 

und Stelen werden die verschiedenen Götter

welten, Kultpraktiken und religiösen Verehrungs-

formen erklärt.

Dienerfigur, Westliche Han-Dynastie, 
206 v. Chr.– 8 n. Chr. Ton, bemalt, 37,6 × 12 cm. 

© Shanghai Museum, China

rechts: Uschebti des Psammetich, Spätzeit,  
26.– 27. Dynastie, 664–405 v. Chr.  

Grüne Fayence, 19,1 × 5,5 × 3,9 cm.  
© Äg yptisches Museum und  

Papyrussammlung SMB. Foto: Sandra Steiß

Mumienhülle der Nes-Chons-pa-cheret,  
Dritte Zwischenzeit, 23. Dynastie, 756–722 v. Chr. 
Kartonage, grundiert und bemalt, 32 × 43 × 165 cm. 
© Äg yptisches Museum und  
Papyrussammlung SMB. Foto: Sandra Steiß

Jadegewand mit silbernen Fäden,  
Westliche Han-Dynastie, 
206 v. Chr.– 8 n. Chr. Jade, 181 × 73 cm.  
© Xuzhou Museum, China


